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Donnerstag, den 18. September 1930. g3. Jahrg.
Die politiſche Hage Deutſchlands

Nach den Wahlen.
Was Amerika meint

Reichskanzler Dr. Brüning wird in den nächſten
Tagen ſeine Beſprechungen mit den Parteiführern über die
bevorſtehenden ſachlichen Aufgaben fortſetzen. Sie wur
den mit einer Ausſprache mit dem volksparteilichen
Führer, Dr. Scholz, eröffnet. Vorausſichtlich wird Dr.
Brüning auch mit den Führern der Sozialdemokraten, der
Nationalſozialiſten und der Deutſchnationalen Fühlung
nehmen. Die hinter der Regierung ſtehenden Gruppen
haben die Fortſetzung der Reformarbeiten gebilligt.
Ebenſo iſt der Plan des Kabinetts, vorläufig die Frage
einer perſonellen Umbildung unberührt zu laſſen, be
grüßt worden.

Führende amerikaniſche Bankkreiſe betrachten die poli
tiſche Lage in Deutſchland und ſind der Anſicht, daß ſie zu
keinerlei Befürchtungen Anlaß gebe. Mancherſeits werden
Stimmen laut, daß der Zug nach der radikalen Rechten
und Linken eine heilſame Wirkung auf das deutſche Volk
haben und dadurch in Zukunft weſentlich zur Stärkung der
Mittelparteien beitragen werde. Auch wird der Hoffnung
Ausdruck ben, daß das Wahlergebnis zur Folge

Frage der Zeit, bis der Young-Plan ähnlich wie der
DawesPlan durch ein neues Abkommen erſetzt werden
würde.

Verſailler Vertrag muß revidiert werden.
Der New York American“ des eben im

Triumph in ſeiner Heimat empfangenen, aus Frankreich
ausgewieſenen Hearſt ſchreibt, daß das Ergebnis der

deutſchen Wahlen ſelbſt für Halbblinde die Gefahr eines
bolſchewiſtiſchen Deutſchlands aufgezeigt Habe. Der Ver
ſailler Vertrag ſei dumm und brutal. Er ſauge die deutſche
Wirtſchaft aus, verhindere jeden Wirtſchaftsaufſtieg durch
Abzug Hunderter von Dollarmillionen jährlich und er be

Möglichkeiten

deute für jeden Deutſchen range Stunden yarrer Arverr,
entmutigend für den Einzelmenſchen und für die Nation
Kein Volk würde das auf die Dauer erdulden und keines
könne es tragen. Hätten die Alliierten in Verſailles nach

geſucht, Deutſchland bald und ſicher zu
bolſchewiſieren, ſie hätten keinen beſſeren Plan erfinden
und keine wirkungsvollere Methode ſich ausdenken können
als den Verſailler Vertrag und ſeine Handhabung. Es
ſei Zeit, die Dummheit von Verſailles wiedergutzu
machen, die ſchweren und untragbaren Laſten vom Rücken
des deutſchen Volkes zu nehmen.

„New York World“ iſt der Meinung, Hinden-
burg und Brüning ſtänden heute vor der Wende in
Deutſchland, an der 1917 in Rußland Kerenſki und 1921
in Jtalien Giolitti und Faeta geſtanden haben. Es fragt
ſich, ob in Deutſchland der Sozialismus, das kathokiſche
Zentrum und die übrigen Parteien der Mitte begriffen,
daß die Zeitenwende Außerordentliches von ihnen ver
lange. Die Aufgabe Hindenburgs und Brünings wäre
viel einfacher, wenn ſie mit dem Aufleben der Wirtſchaft
rechnen könnten. Da ſie aber ſtatt deſſen einem Winter
bitterer Unzufriedenheit aus größter wirtſchaftlicher Not
entgegengehen, entſtehe für England und Frankreich eine
ſchwere Verantwortung Jn n ſei m der An

a

freigegeben hätte. Der Ausgang der Wahlen
land beweiſe, daß es dieſes Entgegenkommen zu lange hin
ausgezögert hat, daß es in Deutſchland als ein Entgegen
kommen überhaupt nicht mehr bewertet wird. Wenn
Frankreich heute noch wünſche, daß die demokratiſche Jdee
in Deutſchland erhalten bleibe und ſich erneut ſtärke, ſo
muß es in ſeinem Entgegenkommen ebenſo kühn werden,
wie es bisher in der Verteidigung ſeiner Intereſſen
immer ſtark geweſen i

Vielleicht ſei der Weg zur Erhaltung der deutſchen
Demokratie und der beſtehenden europäiſchen Ordnung
der, den der engliſche Außenminiſter Henderſon in der
letzten Woche in Genf aufgewieſen habe: Anerkennung
des deutſchen Rechts auf Waffengleichheit innerhalb all
gemeiner euroväiſcher Abrüſtung.

Heutſche Außenpolitik in Genf.
Abrüſtung gefordert.

Das größte Jntereſſe wurde bei den in Genf ver
ſammelten Staatsvertretern der großen Rede entgegen
gebracht, die Reichsaußenminiſter Dr. Curtius am Diens
tag hielt. Er betonte darin den feſten Willen der deutſchen
Regierung, jeden Gedanken an einen Krieg zu verbannen
in der feſten Vorausſetzung, daß auch auf der anderen
Seite die Erkenntnis gekommen ſei, andere Mittel
als richtig anzuſehen, welche die namentlich Deutſchland
bedrückenden Folgen des großen Krieges abzubauen im
ſtande ſeien. Entſcheidende Taten müßten ge
ſchehen zunächſt auf dem Gebiete der Abrüſtung, dem
Deutſchland vorausging, dann der Minderheiten. Deutſch
land ſei bereit, an der europäiſchen guſammen-
arbeit mitzuwirken.

Dr. Curtius dankte zunächſt herzlichſt für die Worte,
die man dem Andenken Streſemanns gewidmet habe, die
ein Zeugnis dafür waren, wie die Grundſätze der deut
ſchen Außenpolitik auch außerhalb Deutſchlands Verſtänd
nis und Achtung gefunden haben.

Wenn aber dabei hier die Möglichkeit angedeutet wor
den iſt, daß die heutigen Zuſtände ſogar zum Kriege
führen könnten, ſo halte ich es für unbedingt geboten, auch
den bloßen Gedanken an ſolche Möglichkeit von vornherein
auszuſchalten. Der feſte Entſchluß, jeden Kriegs
gedankenzuverdammen, bedingt auf der anderen
Seite, daß an Stelle des Krieges andere Mittel ge
funden und angewandt werden können, um den vorhan
denen oder neu auftretenden Problemen gerecht zu wer
den; denn die Beſinnung auf die Notwendigkeit der Er
haltung des Friedens darf nicht zu einem über
ſehen der Fragen führen, die einer Löſung be
dürfen. Niemals darf der Völkerbund ſich einer Strömung
verſchließen, mögen ſolche Strömungen zunächſt auch noch
ſo beunruhigend erſcheinen. Der Bund muß die Führung
übernehmen.

Wir haben den Grundſatz betont, daß es nicht mit
dem bloßen Verbot des Krieges getan iſt, ſondern, daß es
darauf ankommt, die Urſachen zu beſeitigen und Vor

kehrungen für die friedliche Schlichtung aller Arten von
Meinungsverſchiedenheiten zu treffen. An dieſem Grund
fatz halten wir feſt.

Der deutſche Außenminiſter ſagte u. a. weiter: Es iſt
unnötig, über die Abrüſtungsfrage noch Worte zu ver

lieren. Auf die Darlegungen, die die deutſche Abordnung
darüber ſeit vier Jahren macht, ſind keine entſcheidenden
Taten gefolgt. Die Dinge liegen ſo, daß die Regierun
gen mit der Erfüllung ihrer rechtlichen und moraliſchen
Verpflichtung zur Abrüſtung ſeit Jahren zur größten Ent
täuſchung Deutſchlands im Rückſtand ſind. Wir
müſſen uns über die völlige Unhaltbarkeit dieſer Lage
einig ſein und es als eine Selbſtverſtändlichkeit betrachten,
daß die Abrüſtungskonferenz nun endlich im Laufe des
nächſten Jahres zuſammentritt. Wir erwarten eine ge
rechte, der Sicherheit aller Staaten Rechnung tragende
Löſung

Bei der Beſprechung der Minderheitenfrage betonte
Dr. Curtius, es handele ſich nicht um die Vertretung
irgendwelcher Sonderintereſſen einzelner Staaten, ſondern
um ein wichtiges Element zur Sicherung des Friedens,

an dem alle Völkerbund mitglieder in gleicher Weiſe inter
eſſiert ſind.

Nach vielen Jahren einer unter ſchweren Opfern
durchgeführten Politik der Verſtändigung ſieht ſich Deutſch
land auch heute noch in einer Lage, die ſeiner Regierung
Anlaß zu ernſten Sorgen gibt. Deutſchland iſt von der
allgemeinen Kriſe ſtärker betroffen worden als andere
Länder. Dies ergibt ſich ſchon aus der Tatſache, daß ſeine
geſamte Wirtſchaft durch die Reparationszahlungen auf
das ſchwerſte vorbelaſtet iſt.
Alle Mächte beider Europakonferenz

Jeder ſoll ſich äußern.
Die Völkerbundverſammlung hat einſtimmig und

ohne jede Ausſprache den Antrag ſämtlicher europäiſchen
Mächte auf ſofortige Einſetzung eines aus Regierungs
vertretern ſämtlicher europäiſchen Staaten beſtehenden
Sonderausſchuſſes zur weiteren Behandlung der Pan
europafrage angenommen. Der urſprüngliche Antrag iſt

dahin abgeändert worden, daß der europäiſche Ausſchuß
das Recht hat, ſowohl ſämtliche außereuropäiſchen Mitglied
ſtaaten des Völkerbundes als auch die Regierungen der
Nichtmitgliedſtaaten, alſo auch der Vereinigten
Stagaten, Sowjetrußlands und der Türkei
anzuhören. Damit iſt die allgemeine Ausſprache der
Völkerbundverſammlung über die Paneuropafrage für
dieſes Jahr abgeſchloſſen.

Titulescu, der den Antrag zur Abſtimmung ſtellte, wies
darauf hin, daß ſelbſtverſtändlich die Sitzung des euro
päiſchen Ausſchuſſes für ſämtliche übrigen Mitglieder des
Völkerbundes offen ſtänden und dieſe die Möglichkeit
hätten, ihren Standpunkt zu äußern. Der Zeitpunkt für
den Zuſammentritt des Ausſchuſſes iſt bisher noch nicht
feſtgeſetzt worden.

Die franzöſiſche Denkſchrift vom 1. Mai 1930 und die
darauf erteilten Antworten geben den Mächten ſo weit wie
wünſchenswert die Möglichkeit, die Unterſuchung in Ver
bindung mit den nichteuropätſchen Mitgliedern ſowie mit
den europäiſchen Nichtmitgliedern des Völkerbundes vor
zunehmen. Die Verſammlung wünſcht, daß die erſten Er
gebniſſe dieſer Unterſuchung ſo bald wie möglich in Form
eines Vorſchlages in einem Bericht niedergelegt werden,
d noch der nächſten Verſammlung vorgelegt wer
en ſoll.

Bei der in der Mittwochſitzung der Völkerbund-

Stimme adas gleichfalls für einen nichtſtändigen Sitz ka
erhielt lediglich 33 Stimmen. Der Völkerbundrat tritt am
Mittwoch in ſeiner neuen Zuſammenſetzung zu ſeiner
erſten Sitzung zuſammen.

Kellogg Richter im Haag.
Der frühere amerikaniſche Staatsſekretär Kellogg

würde von der Völkerbundverſammlung und gleichzeitig
auch vom Völkerbundrat mit 30 von insgeſamt 47 ab
gegebenen Stimmen zum Ständigen Richter des Jnter-
nationalen Haager Gerichtshofes an Stelle des zurück
getretenen bisherigen amerikaniſchen Richters Hughes
gewählt.

Die Wahl gilt formal zunächſt nur bis zum 31. De
zember d. J. da ſatzungsgemäß der Völkerbundrat und
die Völkerbundverſammlung noch während der gegenwär
tigen Tagung den geſamten Haager Gerichtshof
neit zu wählen haben werden.

Der „Petit Pariſien“ will aus der Genfer Rede des
Reichsaußenminiſters Curtius herausgeleſen haben, daß
eine deutſch-franzöſiſche Finanzkonferenz in naher Zu
kunft zuſammentreten werde. Die Ausführungen des
Reichsminiſters über die Störungen am internationalen
Geldmarkt, die an der einen Stelle Kapitalüberfluß, an der
anderen Kapitalmangel hervorriefen, ſeien mehr als ein
Fühler geweſen.

Panenropa und Abrüſtung.
Sonderausſchuß für den Briand- Plan

Außenminiſter Zaleſki entwickelte in der Vollver
ſammlung den bekannten polniſchen Standpunkt in der
Abrüſtungsfrage. Die Abrüſtung müſſe ausſchließlich unter
dem Geſichtspunkt der Sicherheit behandelt werden, da
beide unlösbar miteinander verbunden ſeien; der fran

z6öſiſche Vorſchlag gebe die Möglichkeit weiteſt
gehender wirtſchaftlicher Zuſammenarbeit der Staaten.

t Der rumäntſche Außenminiſter Mironescu wies
auf die Schwierigkeiten in der Abrüſtungsfrage für die
Staaten hin, die Nachbarländer von Nichtmitgliedſtaaten
des Völkerbundes ſeien.

Der finnländiſche Außenminiſter Procope teilte mit,
daß ſeine Regierung die Ratifizierung des Handels
abkommens über die Herabſetzung der Zolltarife be
ſchloſſen habe.

Der Präſident der Völkerbundverſammlung verlas
einen Entſchließungsentwurf, wonach die paneuropäiſchen
Pläne einem ſofort einzuſetzenden Sonderausſchuß über
tragen werden ſollen, der ſich aus den Regierungsver-
tretern ſämtlicher 27 europäiſchen Mächte zuſammenſetzt
und der ſeine Arbeiten nach dem Abſchluß der
Völkerbundverſammlung aufnehmen wird. Der Entwurf
geht auf einen gemeinſamen engliſch franzöſiſchen Vor
ſchlag zurück, der auch die rn der deutſchen Ab
ordnung gefunden hat. Jn der Mittwochſitzung wird
über den Entwurf verhandelt. e



Reichstagsbeginn 13. Oktober.
Beſchlüſſe des Reichskabinetts.

Das Reichskabinett hielt Dienstag unter dem Vorſitz des
Reichskanzlers Dr. Brüning eine Sitzung ab, um die durch
den Ausgang der Reichstagswahlen geſchaffene Lage zu
beſprechen. Ein Rücktritt der Reichsregierung kommt nicht
in Frage. Auch von einer Umbildung der Regierung wird
vor Zuſammentritt des Reichstages kaum die Rede ſein.
Jn der Kabinettsſitzung wurde als einmütige Auffaſſung
feſtgeſtellt, daß die Reichsregierung die Pflicht habe, ihre
ſachlichen Aufgaben auf finanziellem, wirtſchaftlichem und
ſozialpolitiſchem Gebiete mit allem Nachdruck weiter
zuführen, ſo daß dem Reichstage bei ſeinem Zuſammentritt
im Oktober die erforderlichen neuen Vorlagen unterbreitet
werden können.

576 Mandate im Reichstag.
Nach den beim Reichswahlleiter eingegangenen er

gänzenden Meldungen erhält die Deutſche Volkspartei ein
Mandat mehr, alſo insgeſammt 390 Mandate. Damit er
höht ſich die Geſamtzahl der gewählten Reichstagsabge-
ordneten auf 576. Jnnerhalb der 26 Sitze, die auf die drei
Gruppen Deutſches Landvolk, Konſervative Volkspartei
und Deutſch Hannoverſche Partei zuſammen entfallen ſind,
kann ſich unter Umſtänden noch eine Verſchiebung ergeben.
Der Reichstagsbeginn iſt für den 13. Oktober vorgeſehen.

SHemmniſſe.
Schon am Tage nach der Feſtſtellung des Wahl

ergebniſſes, alſo unzweifelhabt überraſchend ſchnell, hat
das Kabinett Brüning der Offentlichkeit mitgeteilt, was
es nun angeſichts der neuen politiſch parlamentariſchen
Lage zu tun gedenke. Außerdem ſetzte der Reichsinnen
miniſter wenige Stunden ſpäter auch noch auseinander,
wie das Kabinett das Wahlreſultat beurteile, welche
Gründe ſeiner Anſicht nach zu der „für die Regierung
verlorenen Schlacht geführt haben. Dabei hat Dr. Wirth
auf etwas hingewieſen, was auch in den Ausführungen
ſeines Miniſterkollegen Dr. Curtius in Genf widerklang.
Auffallend iſt es aber durchaus nicht, daß in Berlin wie
am Genfer See gleichen Gedanken und Beſchwerden Aus
druck gegeben wurde; denn dieſe ſind ſo ſehr ein Echo
deutſcher Strömungen, daß ſie auch das Wahl
ergebnis maßgebend beeinflußten. Es iſt das zur Stimm
abgabe für die Oppoſitionsparteien ſich verdichtende
dumpfe oder klare Empfinden im deutſchen Volke, daß es
bei ſeinem Wege zu einer vollen Freiheit und
tatſächlichen Gleichberechtigung überall auf Hemm-
niſſe und Schranken ſtößt, daß es auf dieſem langen
Wege unter einer Laſt ſeufzt, die jede Hoffnung auf eine
baldige Beſſerung ſeiner Lage zu erſticken nur allzuſehr
geeignet iſt. Daß dies die deutſche Jugend ſtärker emp
findet als das geduldiger gewordene Alter, iſt ohne
weiteres verſtändlich und ebenſo, daß dieſe Jugend in
ihrer Stimmabgabe darauf auch draſtiſcher reagiert durch
Hinüberſchwenken ins radikale Lager. Man ſuche im Aus
lande alſo, ſo äußerte Dr. Wirth, die Schuld an dem An

im Verſailler
Rechte zu verwirklichen ſich ebenſo energiſch weigert. Auch
im Auslande alſo iſt ein Teil der Gründe für das deutſche
Wahlergebnis zu finden. Und nicht der kleinſte Teil!

Dieſen großen politiſchen Sorgen des Kabinetts gehen
andere, allerdings kleinere parlamentariſche Bedenklich
keiten als Folgen des Wahlergebniſſes zur Seite. Die er
freulich große Wahlbeteiligung des deutſchen Volkes läßt
nämlich nicht weniger als 576 Abgeordnete in den
Kuppelbau am Platz der Republik einziehen. Nebenbei
bemerkt ſind das bald 200 mehr, als es unter der früheren
Verfaſſung gab, in der die Zahl der Reichstagsabgeordne
ten auf 397 feſtgelegt war. Schon in dem im Juli auf
gelöſten Reichstag waren es faſt 100 Volksvertreter mehr.
Und die 86, die jetzt hinzukommen, koſten auch einen ganzen
Batzen mehr, ſo daß dem ſchon ſo gequälten Reichsſinanz
miniſter nichts anderes übrigbleiben wird, als in einem
Nachtragsetat die Ausgaben beim Reichstag entſprechend
erhöhen und ſie bewilligen zu laſſen. Zu den monatlich
750 Mark Diäten für die 86 neu hinzugekommenen Ab
geordneten macht das 765 000 Mark jährlich aus tritt
aber noch die höhere Entſchädigung, die nun das Reich an
die Reichsbahn und ſogar an die Luftverkehrsgeſellſchaft
für die Freifahrten der Abgeordneten zahlen muß. Auch
andere Poſten werden entſprechend anſchwellen und viel
weniger als jährlich rund zehn Millionen Mark
dürfte der jetzt ge wählte Reichstag die
ſteuerzahlenden Wähler kaum koſten 576
Abgeordnete da wird man doch wohl etwas bedenklich!
Eine Reform des Wahlgeſetzes iſt ja ein ſchon oft
und laut genug geäußerter Wunſch, deſſen baldige Er
füllung angeſichts der nun entſchieden übermäßig hoch an
geſchwollenen Ziffer der Mandate noch notwendiger
erſcheint. Und ein entſprechender Vorſchlag auf Erhöhung
der Wahlzahl von 60 000 auf 70 000 liegt auch bereits vor.
Nur ſägt ungern jener den Aſt ab, auf dem er ſelbſt ſitzt!
Oder verläßt freiwillig den mühſam errrungenen Sitz im
Reichstag. Aber die Frage der und zwar einer um
faſſenden Wahlreform iſt gerade durch die Erfahrungen
vor dem und am 14. September ſchon mehr als reif ge

worden. n
Mit dem „mühſam errungenen Sitz im Reichstag

darf man es aber nicht ganz wörtlich nehmen! Denn zu
den jetzt als Folgen des Wahlergebniſſes entſtandenen
Sorgen gehört auch die des Reichstagspräfidenten und
des dortigen Direktors, wie ſie die Fülle der Abgeord
neten im Reichstagsſitzungsſaal und den ſonſtigen
Arbeitsräumen unterbringen ſollen. Denn, wie oben
ſchon geſagt, der Reichstag iſt urſprünglich nur für 397
Volksvertreter gebaut und eingerichtet worden. Schon
nach der vorletzten Wahl koſtete die Unterbringung der
491 ſchwere Mühe, aber jetzt „hoffnungslos weicht der
Menſch der Götterſtärke Der Sitzungsſaal
iſt ſchon zum Platzen gefüllt, allerdings nur
ſozuſagen theoretiſch. Denn alle Abgeordneten zugleich
waren in ihm noch niemals anweſend und faſt immer

t

d des deutſchen Radikalismus auch ein wenig dort,

wo r j e Volk

zeigt er eine brechende Leere. Man projektiert nun dies
und jenes, wird vielleicht die noch viel ſeltener anweſen
den Ländervertreter von ihrer Tribüne hinauf in einen
Teil der Zuſchauerempore ſetzen, aber ſchließlich braucht
ja nicht je der Volksvertreter nun auch noch eigenen Sitz
und ein eigenes Pult zu haben. Jm engliſchen Parlament
gibt es überhaupt keinen „Platzgwang“ und Pulte ſchon
gar nicht, nicht einmal ein Rednerpult! Und es geht
obwohl 300 Sitze zuwenig da ſind, merkwürdigerweiſe auch
ſogar ſchon ein paar hundert Jahre lang. Und böswilkige
Deutſche behaupten, es ginge drüben in Lodon ſogar
ſehr viel beſſer als unter der ſtolzen goldenen Kuppel des
Reichstagsgebäudes! Wie es ja überhaupt im volitiſch
parlamentariſchen Leben nicht ſo ſehr auf die Maſſe der
Arbeiter, ſondern auf den Wert der geleiſteten
Arbeit ankommt. Und das gilt vom neugewählten
Reichstag und gilt für ihn ganz beſonders.

enderſon und Briand halten Anſprachen.
liche Frühſtück, das die internationale

d der Vollverſammlung den in Genf an

S

7Curtius,

iden Staatsmännern zu geben pflegt, fand
Nach den üblichen Begrüßungsreden

kein Staat entziehen könne.
Genf ſei es, dieſe beiden Verpflichtungen miteinander in
Einklang zu bringen

Außenminiſter Henderſon unterſtrich die Soli
darität der engliſchen und der franzöſiſchen Regierung in
den großen internationalen Fragen. Anſchließend trat
Außenminiſter Briand in einer Rede für den Kampf
zur Erhaltung des Friedens ein. Er betonte, daß er mit
Henderſon, wenn auch auf verſchiedenen Wegen, das
gleiche Ziel verfolge. Briand widmete ſodann dem An
denkens Dr. Streſemanns, hierbei die Lücke in ſeiner
großen Rede vor der Völkerbundverſammlung ausfül
lend, warme Worte.

Wie die Frauen wählten.
Die getrennte Zählung

Die Trennung der Geſchlechter bei der Abſtimmung
in Wiesbaden hat ſehr intereſſante Einblicke geſtattet.
Nur bei den Sozialdemokraten und den Nationalſozialiſten
halten die Frauenſtimmen den Männerſtimmen die
Waage, ſonſt aber überwiegen die Frauenſtimmen ſehr
ſtark. So haben für das Zentrum mehr als doppelt ſoviel
Frauen ihre Stimme abgegeben als Männer. Für die
Staatspartei wurden 400 Frauenſtimmen mehr und für
die Deutſche Volkspartei 2000 Frauenſtimmen mehr ge
zählt. Am intereſſanteſten ſind die Feſtſtellungen bei der
Liſte des Chriſtlichſozialen Volksdienſtes, für die nur knapp

500 M x ten eingetreten i
Nänner, 3472

Frauen; Zentrum 36 170 Männer, 63 266 Frauen Kom
muniſten 41 436 Männer, 26 348 Frauen; Deutſche Volks
partei 12 348 Männer, 14 422 Frauen; Deutſche Staats
partei 9057 Männer, 8530 Frauen Wirtſchaftspartei
11 177 Männer, 10 636 Frauen; Nationalſozialiſten 39 522
Männer, 30 648 Frauen

Alſo auch hier beim Zentrum doppelt ſoviel Frauen
als Männerſtimmen.

Lohnkürzung bei Arbeitszeitkürzung
zuläfſig.

Ein Spruch des Landesarbeitsgerichts Berlin.
Die Achte Kammer des Landesarbeitsgerichts hatte

ſich mit der Berufungsklage der Brennaborwerke in
Brandenburg gegen den Gewerkſchaftsbund der An
geſtellten zu beſchäftigen. Das Arbeitsgericht in Branden
burg hatte zugunſten des G. D. A. entſchieden, daß bei
der Einführung von Kurzarbeit eine Kürzung des Ge
halts während des Beſtehens des Tarifvertrages unzu
läſſig ſei.

Demgegenüber erklärte das Landesarbeitsgericht
Berlin in ſeinem Urteil, daß es ſich dem Standpunkt des
Arbeitsgerichts Brandenburg nicht anſchließen könne und
daß die Klage des G. D. A. abgewieſen werden müſſe.
Eine Reviſion gegen das Urteil wird zugelaſſen. Das
Landesarbeitsgericht iſt der Anſicht, daß die Kurzarbeits
klauſel keineswegs im Widerſpruch zum allgemeinen
Tarifvertrag ſtehe. Es ſei daher als rechtswirkſam zu
betrachten, wenn die Brennaborwerke bei Arbeitszeit
kürzung eine Gehaltskürzung vorgenommen hätten. Das
Landesarbeitsgericht habe keinen Anhalt dafür, warum
Angeſtellte anders behandelt werden ſollten als Arbeiter

Groß angelegte Fahrkartenfälſchungen.
Zwei Jngenieure verhaftet.

Nachdem die Uberwachungsabteilung der Reichsbahn
direktion Berlin vor einiger Zeit einen Jnge-
nieur in Hamburg überführen konnte, für eine Be
kannte aus Oſtpreußen eine Fahrkarte von Berlin nach
Königsberg in Preußen gefälſcht zu haben, iſt es der
Uberwachungsabteilung nach längerer Beobachtung jetzt
gelungen, einen Jngenieurin Berlin auf friſcher
Tat dingfeſt zu machen, als er mit gefälſchten Fahrkarten
eine Reiſe nach Weſtdeutſchland angetreten hatte. Eine
Hausſuchung förderte

umfangreiches Belaſtungsmaterial
zutage, das nicht nur auf groß angelegte Fahrkarten
fälſchungen, ſondern auch auf Urkundenfälſchungen anderer
Art hindeutete. Der Täter und einer ſeiner Helfer wurden
dem Unterſuchungsrichter vorgeführt. Gleichzeitig konnte
auf dem Bahnhof Schmargendorf ein junger Mann
dingfeſt gemacht werden, der fortgeſetzt mit eigens für
dieſen Zweck vorbereiteten Metallſtückchen einem Auto
maten Fahrkarten entnommen hatte.

1

ſtreites fallen den Antraggegnern zur Laſt

Hindenburg im Manövergelände.
Freude der Bevölkerung.

Der erſte Gefechtstag der großen Rahmenübung der
Reichswehr zeigte im Geſamtverlauf der kriegsmäßig
durchgeführten Entwicklung eine intereſſante Lage. Rot
und Blau hatten die Nacht zum Anmarſch und zur Auf
klärung ausgenutzt. Dementſprechend entwickelten ſich die
Gefechtshandlungen zunächſt aus dem erſten Zuſammen
prallen der beiden Aufklärungsgruppen heraus. Jn den
Mittagsſtunden übte Blau, das immer weiter den rechten
Flügel von Rot zu umfaſſen ſuchte, einen ſtarken Druck
auf die bei Groß-Barsdorf in Stellung gegangene rote
Infanterie aus. Hierbei kam das im Manövergelände
verſammelte Publikum gut auf ſeine Koſten

In Königshofen traf nachmittags Reichspräſident
von Hindenburg ein, umjubelt von Tauſenden, feierlich
begrüßt vom Stadtoberhaupt. Das war nicht nur der
übliche feſtliche Empfang, wie eine ſolche Gelegenheit ihn
zu bringen pflegt. Hier kam die Liebe einer treuen Be
völkerung mit einer Stärke zum Ausdruck, von der der
Reichspräſident ſichtlich ergriffen war. Als der Wagen
wieder anzog, um Hindenburg nach dem nahen Schloß
Sternberg in ſein Manöverquartier zu bringen, gelang
es nur mit Mühe, durch die zujubelnde Menge der
Menſchen einen Weg zu vbahnen. e

GStagtsminiſter a. O. von Löbell
75 Jahre alt.

Am 17. September beging Staatsminiſter a. D. von
Löbell, der jetzt als Domherr im Domſtift zu Branden
burg (Havel) ſeinen Wohnſitz hat, ſeinen 75. Geburtstag
Herr von Löbell, der 1855 in Lehnin geboren wurde, war
unter Fürſt Bülow Unterſtagatsſekretär der Reichskanzlei
und nach dem Rücktritt Bülows Oberpräſident der Pro
vinz Brandenburg. 1910 nahm er ſeinen Abſchied. Von
1914 bis 1917 war von Löbell preußiſcher Jnnen-
miniſter Jm Jahre 1920 übernahm von Löbell das
Präſidium des Reichsbürgerrates und war dann
bei der Wahl des Reichspräſidenten von Hindenburg
Vorſitzender des Reichsausſchuſſes.

Der Lohnſtreit der Metallwerke
Anterweſer.

Entſcheidung des Laundesarbeitsgerichts.
Zu dem Arbeitsſtreit bei den Metallwerken Unterwefer

A.G. Friedrich-Auguſt- Hütte in Oldenburg, iſt vom Landes
arbeitsgericht Oldenburg auf die Berufung der Gefellſchaft
gegen das Urteil des Arbeitsgerichts Nordenham folgender
Spruch ergangen:

Das Urteil des Arbeitsgerichts Norvenham wird inſoweit
aufgehoben, als es den Kläger abweiſt und ihm die Koſten des
Rechtsſtreits auferkegt. Es wird dem Anträggegner Metall
arbeiterverband) jegliche e oder mvraliſche Unter
ſtützung der der Arbeit ferngebliebenen Arbeiter der Metall
werke Unterweſer unterſagt. Die Geſamtkoſten des Rechts

Berliner Stadtverordnetenſthung aufge

Die erſte Sitzung des Berliner Stadtparlaments na
den Sommerferien mußte infolge kommuniſtiſcher Obſtruk
tion nach kurzer Dauer wieder aufgehoben werden.

Die Kommuniſten hatten die ſofortige Beratung ihrer
Anträge beantragt, die ſich gegen die Notverordnung des
Reichspräſidenten wandten. Da dieſem Verlangen von
den übrigen Parteien nicht ſtattgegeben wurde, verhinder
ten die Kommuniſten durch andauernde Lärmſzenen die
Fortführung der Verhandlungen. Der Alteſtenausſchuß
kam zu keiner Einigung, ſo daß ſich der Vorſteher die
Verhandlungen vertagen mußte. Der Schluß der Sitzung
ging im allgemeinen Tumult der Kommuniſten unter.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich S

Endgültiges Wahlreſultat Anfang Oktober.
Die Bekanntgabe des endgültigen Ergebniſſes der

Reichstagswahl wird, wie von zuſtändiger Stelle mit
geteilt wird, nicht vor dem 6. oder 7. Oktober erfolgen
können. Vom 20. bis 25. September tagen die Kreiswahl
ausſchüſſe, ſo daß der Reichswahlausſchuß früheſtens am
27. September das endgültige Ergebnis feſtſtellen kann.
Dann folgt noch eine achttägige Erklärungsfriſt für die
jenigen Abgeordneten, die mehrmals gewählt worden ſind.
Die Umwandlung Berlins.

Die feſtgeſtellte Tagesordnung für die erſte Vollſitzung
des Preußiſchen Landtages nach der Sommerpauſe, am
14. Oktober, enthält als wichtigſten Punkt die erſte Be
ratung der Berlinvorlage, jenes Geſetzes, das die Ver
waltungsreform für GroßBerlin der einer Provinzial
verwaltung annähern will. Zum Zwecke der Vereinfachung
der Verwaltung wird die Zahl der Bezirke von 20 auf 10
herabgeſetzt. Ferner wird die bisherige Magiſtratsver
faſſung beſeitigt und an ihrer Stelle ſowohl für die
Zentral- wie für die Bezirksverwaltungen die Bürger
meiſtereiverfaſſung vorgeſehen.
Reichsminiſterium für die beſetzten Gebiete.
Am 30. September wird das Reichsminiſterium für

die beſetzten Gebiete aufgelöſt. Damit fällt auch an dieſem
Tage das Miniſterium für den bisherigen Reichsminiſter
Treviranus fort. Bisher ſind im Kabinett irgendwelche
Entſcheidungen darüber noch nicht getroffen, was mit dem
bisherigen Jnhaber des Miniſteriums der beſetzten Ge
biete werden ſoll, ob er Mitglied des Kabinetts bleibt oder
ſeinen Rücktritt zu erklären hat. e
Die Arbeiten des Preußiſchen Landtages.

Vor dem Wiederzuſammentritt des Plenums des
Preußiſchen Landtages, der für den 14. Oktober in
Ausſicht genommen iſt, nimmt am 7. Oktober der Haupt
ausſchuß ſeine Arbeiten wieder auf. Der Ausſchuß zur
Vorbereitung des Landwirtſchaftskammergeſetzes tritt be
reits am 30. September wieder zuſammen.



Das Ziel der Nationalſozialiſten
Die Verfaſſung ein Zwang.

Jn München ſprach der Führer der N. S. D. A. P.
Adolf Hitler, über die Bedeutung des Wahlausganges.
Der „Sinn dieſes Sieges“ ſei darin zu ſehen, daß die
Bewegung ſich einen Platz in der Offentlichkeit erobert
habe. Es ſei lächerlich, nun in der Bildung einer neuen
Regierung das Ziel der Nationalſozialiſten zu ſehen. Für
ſie ſei das Parlament nur ein Weg zum Ziel. Sie ſeien
nur aus Zwang Parlamentspartei; dieſer Zwang
heiße Verfaſſung

e a VEinſturz eines Rundfunkſendeturms.
Schwerer Bauunfall am Heilsberger Sender.

Beim Bau des Heilsberger Rundſunkſenders ereignete
ſich ein en tſetz liches Unglück. Das 30 Meter hohe
Gerüſt des zweiten Sendeturms ſtürzte ohne erkennbare
Urſache plötzlich um und riß drei Arbeiter in die Tiefe
Ein neunzehnjähriger Arbeiter Namens Behlau war ſo
fort tot. Die beiden anderen Verunglückten wurden
mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus übergeführt.

Selbſtmord des Bürgermeiſters
von Weßtzlar.

Der Amtsverfehlung verdächtig
Der Bürgermeiſter der Stadt Wetzlar, Dr. Kühn, ein

Verwandter des bisherigen Berliner Oberbürgermeiſters
Dr. Böß, hat ſich auf dem Bergfriedhof am Grabe ſeines
Kindes erſchoſſen.

Gegen den Bürgermeiſter war auf Grund einer An
zeige der Demokratiſchen Partei ein Diſziplinarverfahren
wegen Verfehlungen im Amte durch den Regierungsprä
ſidenten in Koblenz eingeleitet und die ſofortige Ent
hebung vom Amte angeordnet worden. Das Unter
ſuchungsverfahren durch die Staatsanwaltſchaft war noch
nicht abgeſchloſſen. Jn einem hinterlaſſenen Briefe er
klärte Bürgermeiſter Dr. Kühn, daß ſeine geſchwächten
Nerven der Hetze gegen ihn nicht mehr ſtandhalten könnten

Berliner Produrktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.
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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Nach dem feſtgeſtellten Ergebnis der am 10. ds. Mts.
ſtattgefundenen Sitzung des Gemeindevorſtandes iſt anſtelle des
Herrn Walter Schmidt, welcher ſein Amt als Gemeinde
vertreter niedergelegt hat, der Maurer Ernſt Stopp von dem
Wahlvorſchlag Kommuniſtiſche Partei als Erſatzmann in die
Gemeindevertretung eingetreten.

Gegen die Gültigkeit der Wahl kann jeder Wahl
berechtigte binnen zwei Wochen vom erſten Tage dieſer Be
kanntmachung an gerechnet, beim Gemeindevorſtand Einſpruch
erheben.

Annaburg, den 17. September 1930.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Außenverkehr vollſtändig abgeſchloſſen.

Betrachtungen zur Reichstagswahl.
Das Wahlergebnis vom 14, September iſt, daß 575

Abgeordnete verſuchen müſſen, in dem Sitzungsſaal einen
Platz zu erhalten. 1928 waren 490 Abgeordnete gewählt,
alſo 1930 85 Abgeordnete mehr, d. h, am vergangenen
Sonntag ſind außer den ungültigen Stimmen und den für
die Abrechnung nicht in Betracht kommenden Abſplitterungen
85 (60000-5,1 Millionen Wähler mehr an die Wahlurne
getreten. Die Armee der paſſtonierten Nichtwähler hat ge
ſprochen Und hat ihrer tiefen Anzufriedenheit mit den Syſtem
unter dem das deutſche Vaterland leidet, Ausdruck gegeben.
Aus dieſer Armee rekruttert ſich faſt allein der Zulauf, den
die NSDAP gehabt habt, denn der Vergleich zwiſchen 1928
und 1930 bei den anderen Parteien, ergibt keine großen
Verſchiedenheiten. Die DNVP und ihre Abſplitterungen,
die jetzt nichts erreicht haben, hat 1930 81 Abgeordnete,
1928 87 Abgeordnete geſtellt. Die SPD Zentrum
Bayeriſche Volkspartei Staatspartei 1930 250 Abgeordnete,
1928 253 Abgeordnete Die DVP, Wirtſchaftsp, Bauernp,
Welfen 1930 61 Abgeordnete, 1928 80 Abgeordnete, und
ſchließlich die KPD 1930 76 Abgeordnete, 1928 55 Ab-
geordnete. Der Zuwachs für die NSDAP kann hieraus
nicht errechnet werden, 107 gegen 12 95 mehr, ſondern
hier hat der bisher unbeteiligte Wähler geſprochen. Der
Reichstag 1930 leidet noch mehr wie die früheren an dem
Mangel einer ſtabilen Mehrheit, er wird alſo nicht dauern
bis 1934

Auch die große Weimarer Koalition hat nur 279
geordnete zur Verfügung, während die Majorität aus
Abgeordneten beſtehen muß.

Die Bürgerlichen Parteien, DVP Wirlſchaftspartei
Bauernpartet Welfen Staatspartei NSDAP haben 277
Stimmen, Das Zentrum iſt alſo wieder das Zünglein an der
Wage, es wird ſich den Bürgerlichen nicht anſchließen, 271
68 345 Stimmen, ſondern verſuchen, mit der SPD zu
lavieren und es vertritt doch nur den dritten Teil des
deutſchen Volkes

Das Liſten-Wahlſyſtem, ohne ſeine Beziehung der
Fläche, gibt niemals den wahren Ausdruck der Volksmeinung,

ſondern iſt nur ein Spielball der Parteien ch

Lokales und Provinzielles.
Annaburg ohne Fernverbindung Wiederholt iſt man

ſchon an die Poſtverwaltung herangetreten, mit der Bitte
den unhaltbaren Zuſtand zu beſeitigen, der darin beſteht, daß
Annaburg nur mit einer Anrufleitung über Torgau an das
Fernſprechnetz angeſchloſſen iſt. Wenn nämlich dieſe einzige
Anrufleitung geſtört iſt, wie es am Sonnabend und Sonntag
der Fall war, ſo iſt eben Annaburg von den fernmündlichen

Ein ſolcher Zuſtand
iſt ſchon wiederholt, und z T. länger als 40 Stunden ein
getreten, und iſt auf die Dauer nicht tragbar. So war es
am Wahlſonntag einfach nicht möglich, die Wahlſreſultate

des lan le d t
fragte, konnte der fällige Bericht durchgegeben werden. So
kann ohne weiteres eintreten, daß Annaburg im Falle
dringender Gefahr vollſtändig von der Außenwelt abgeſchloſſen
iſt. Es wäre nun auch verfehlt, wenn Annaburg eine zweite
Anrufleitung nach Torgau erhielte; denn infolge einer
Störung durch Blitzſchlag ſind dann beide Leitungen un
brauchbar. Es iſt daher unbedingt nötig, daß Annaburg
auch über Wittenberg noch an das Fernſprechnetz angeſchloſſen
wird. Hoffentlich werden von den zuſtändigen Stellen baldigſt
die nötigen Schritte unternommen, um dem Wunſche aller
Fernſprechteilnehmer gerecht zu werden

Annaburg. Zu der Notiz über die Veranſtaltung
des „Vereins preußiſcher Staatsförſter“ ſei berichtigend be
merkt, daß Herr Förſter Schulz-Zſchernick Vorſitzender der
Vereinigung iſt.

Annaburg, 18. September. Am Mittwoch kurz nach
6 Ahr früh wurde die Ww. Marie Haveland, in der Baderei
wohnhaft, in ihrer Wohnung tot aufgefunden. Die amtlichen
Feſtſtellungen haben ergeben, daß ſich die mehr als 80jährige
Frau mit einem ſtarken Bindfaden am Fenſter erhängt hat.
Als Grund zu dieſer Tat hat die Verſtorbene in einem
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hinterlaſſenen Briefe ungeheure, nicht mehr ertragbare
Schmerzen angegeben, die ſie infolge einer Operation zu er
leiden hatte.

Mühlberg. Als die Fiſcherinnung gemeinſam in der
alten Elbe einen Fiſchzug ausführte, wurde man auf Biſam
ratten aufmerkſam und machte deren Bau ausfindig. Die
alten Tiere entkamen, aber 1 Wurf junge Biſamratten,
6 Tiere im Alter von erſt wenigen Tagen, konnten ergriffen
werden. Sie ſind lebend bei der PolizeiVerwaltung abge
liefert und dort getötet worden

Falkenberg-Troſſin. Dem Wahlumſchlag einer national
ſozialiſtiſchen Stimme entnahm man folgendes Geleitwort:

Alle Ochſen, alle Kälber,
Wählen ihre Metzger ſelber

„Wied'rum heut in Deutſchlands Gauen
wählen Männer und auch Frauen.
Doch gewählt hat nach dem Kriege
meine ich, man zur Genüge,
ob rechts man wählte, ob die Linke,
ob die Mitte alles eine Klinke;
denn vor den Wahlen ſie verſprachen
und nachher ſchnöd' ihr Wörtchen brachen,
ſo möchte kömmen heute die Partei,
die uns das Vaterland befrei,
befrei des deutſchen Landes Oſten,
die Oſtmark ſchützt ein deutſcher Poſten.
Noch tut nach deutſchem Land dort ſchrei'n
der Katzſchmareck, das poln ſche Schw
und noch in unſeres Landes Weſt',
im Elſaß das Franzoſenneſt.
Schon zog er aus dem Rheinland weg,
Frei iſt der Rhein, das deutſche Eck
Drum ruhig nur, es kommt der Tag,
wo enden wird die fremde Schmach,
zu Schanden Youngplan und Verſailles,
und Deutſchland wieder über alles

Außig. Ein Wähler hat zur Reichstagswahl ſeine
poetiſche Ader fließen laſſen; folgendes Gedicht fand ſich in
einem Wahlumſchlag:

Nur die Arbeit kann uns retten,
Doch die Arbeit muß jetzt ruhn,
Weil wir haben ſtets gearbeitt
Gibt es jetzt nichts mehr zu tun.

Nur die Arbeit kann uns retten,
Nur die Arbeit macht uns frei.
Volk! zerbrich die Sklavenketten!
Mache Dich doch endlich frei!

Ein Arbeitsloſer!
Bekämpft Euch nicht, s hat keinen Zweck
Der Arbeitsmann, der Bauersmann,
Treten jetzt zur Wahlurne heran,
Die Karrs ſitzt zu tief im Dreck.

D. O.
(Hartnäckiger SelbſtBucha (Unſtrut), 16. September

Wege ter Sde ſge Dtſch meiſter entochter kam hinzu und ſchnitt den Lebensmüden wieder ab
Nachdem er wieder zur Beſinnung gekommen war, machte
er ſeiner Schwiegertochler Vorwürfe; dieſe lief dann ins
Dorf, um Hilfe zu holen und als ſie wiederkam, hatte ſich
ihr Schwiegervater zum zweiten Male aufgehängt und war
nun nicht mehr zu retten

KinoSchau.
Wie aus dem Jnſeratenteil erſichtlich, finden morgen Freitag

und Sonntag die letzten Vorführungen des Films von Annaburg
ſtatt. Mit dieſen Vorführungen geht die Abſtimmung aus dem
Filmeignungswettbewerb zu Ende. Die Preisverteilung findet
am Sonntag abend im unmittelbaren Anſchluß an die Vorſtellung
ſtatt. Die beteiligten Damen wollen ſich bitte hierzu einfinden.
Wer noch nicht abgeſtimmt Hat, ſollte dieſe letzte Gelegenheit nicht
verſäumen. Dieſelbe iſt harmlos ohne politiſche Folgen.
Auf das weitere überaus ſehenswerte Programm „Die Hoölle der
Heimatloſen“ und „Der Ueberfall in der Silberſchlucht“ ſei ganz
beſonders hingewieſen. Cin Programm, das vollauf befriedigt.
Sonntag nachmittag 3 Uhr Kindervorſtellung laut Jnſeratenteil.

Jungmädchenverein. Freitag, den 19. September, abends
8 Uhr im Jugendheim.
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7 allem viel weniger Arbeit und Mühe

beim Aufwaschen und Spülen.

S

See

en i i O e. wird das Seturs
viel schmeller und besser souber.

Bei Millionen Hausfrauen bestätigt sich dieses

J Urteil täglich: Spiegelnden Glanz, appetitliche
Sauberkeit zeigen O gepflegte Geschirre. Frischer
und bekömmlicher schmecken die Speisen, Seit-
dem mit O gespült wird. Und vor e

Spülen immer
Nehmen Sie zum Aufwaschen und



Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuch von Lichten-

burg Band IV Blatt Nr. 13 eingetragenen, nachſtehend beſchriebene Grundſtücke
am 10. November 1930, 10 Uhr, an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr.
verſteigert werden.

Flurbuch. S S Wirtſchaftsart und Lage Größe S S

S a c Ortſchaſt, S t S SS Gemarkung e Parzele S 28 ne er e e S s
S Flur Nr. S S S ortsübliche Bezeichnung) ha a qm S SS r S SJ 2 35 36 J 5 6 J 7 8 9A1 Lichtenburgg 1 561 113 65 Hufengut Nr. 34 mit 26 53 845

178 Hof und Hausgarten.
Hofraum im Dorfe

B3 e 1 563113 Wieſe vom Plan 2 11 0,43
227

B7 a 1 562 118 Garten im Dorfe 61828, 44
179 etc.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 5. Auguſt 1930 in das Grundbuch
eingetragen.

Als Eigentümer war damals die Ehefrau des Maſchinenbauers Pietzſch,
Eliſabeth geb. Schubert in Lichtenburg eingetragen.

Es iſt zweckmäßig, ſchon zwei Wochen vor dem
rechnung der Anſprüche an Kapital, Zinſen und Koſten der Kündigung und

Termin eine genaue Be

der die Befriedigung aus dem Grundſtück bezweckenden Rechtsverfolgung mit
Angabe des beanſpruchten Ranges ſchriftlich einzureich

Amtsgerichts zu erklären
Prettin, den 2, September 1930.

en oder zu Protokoll des

Das Amtsgericht.

Wieſenverpachtung
der Oberförſterei Thiergarten

am 26. ds. Mts. vorm. 9 Ahr im Waldſchlößchen
zu Annaburg. Verpachtung der bisher einjährigen
Graskabeln aus den Förſtereien Heidemühle (außer
den Kabeln auf der Brezelwieſe), Frauenhorſt,
Zſchernick, Arnsneſta, Meuſelko und Thiergarten
auf 9 Jahre, für die Zeit vom 1. Oktober 1930 bis
30. September 1939. Bedingungen im Termin.

en für das 1. Jahr im Termin.

Anläßlich unſerer Vermählung ſowie
unſerer Silberhoch zeit ſind uns überaus
zahlreiche Glückwünſche, Ehrungen, Se
ſchenke und Blumenſpenden zuteil geworden

öglich, iſt jedem Einzelnen

Erich Götſch und Frau
Sertrud geb. Thieme

Ernſt Thieme und Frau
Anna geb. Butze

Naundorf, den 16. September 1980

Moclerne Augengläser
in verschiedenen Ausführungen

Ssorgfältige Anpassung!
Barometer, Fenster Zimmer-, Bade-,
Fieber-, Maximum- u. Minimum-Thermo-

meter, Sonnen Schutzbrillen.
Heichhaltige Auswahl

Albrecht Panick
Uhrmachermeister.

262. Preußische Staatslotterie 262
Ueber 113 Millionen Geſamtgewinne!

Außerordentliche Vermehrung der Mittelgewinne.
Allergrößte Gewinnchancen.

Zur 1. Klaſſe, Ziehung 24. und 25. Oktober empfiehlt
und verſendet, auch unter Nachnahme:
Achtel Viertel Halbe Ganze Loſe

10 20. 40 Mk.Staatliche Lotterie Einnahme v on König
Wittenberg (Bez. Halle), Coswigerſtr. 20, Tel. 2686

Poſtſcheckkonto Leipzig 27138.

F ag o. 60, 0.80, 0.90 und mäglich friſchen Vaffee

muß bis zum

I. Oktober cr.
beendet ſein.

Der Hufenrichter
Höhne.

Odenwülder
blaue prima

Speisekartoffeln
a Ztr. 200 M, liefert frei

Annaburg

Gut Heidec.

verkauft
Frau Oeſtreich.
Verkaufe

Junghennen und
ä 1jähr. Legehennen

von meinem guten weißen
amerik. Leghornſtamm.

Max Freidank-
Suche zum 1. 10. ein

Mädochen,
15 16 Jahre, für Haus
und Garten.

Frau Wendlorff,
Holzdorf (Elſter).

Empfehle friſche

marinierte
r Heringe
F. Se lIIe, Markt

Empfehle:
Ia Schmierſeife,

gelb und weiß
Toilettenſeife
La KHernſeife
Scheuerbürſten
Auftragbürſten
Hand waſchbürſten
M. Selle, Markt J

NReGrundräumung der

Grähen im Hüfnerfelde

Pflaumen I

Kegelklub
„Gemütlichkeit“
Heute abend 20.30 Uhr
erſte Zuſammenkunft

Pünktliches Erſcheinen
Ehrenſache!

Der Vorſtand.I. G. Vritzgehe.

e

bis

September 19 September September
Donnerstg. 12 Sonnabd. Montag

erhalten Sie bei Einkauf von 2.50

1 Tafel 100 gr. Vollmilch-Schockolade umsonst
Jnfolge unſeres Großeinkaufs für über 1200 Niederlagen ſind wir im mer in der Lage

Jhnen Qualitätswaren zu den billigſten Preiſen anzubieten

Lassen wir Preise sprechen

Mark an (ohne Zucker und Schmalz)

Lebensmittel Hel
Fadennudeln Pfd. 51 Pfg. 5Gemüſenudeln Pfd. 39 ſardinen
Vollreis Pfd. 23 Pfg.
Gries Pfd. 34 Pfg. Doſe nur
Haferflocken loſe Pfd. 30 Pfg.Kartoffelmehl Pfd. 24 Pſg. 47 Pfg.

Lachs Käse
in Doſen Limburger Pfd. 60 Pfg.

Harzkäſe (Kiſte 20 Stck.) 62 Pfg.
1 Pfd. Edamer Pfd. 25 Pfg.
nur Tilſiter Pfd. 20 Pfg.Dän. Schweizer Pfd. 35 Pfg.

Echten Pfd. 55 Pfg.7 3 Pfg.

835, 75, 65, 55 Pfg.

e Bloſk vo Kakao büßrahm-Bietenhonig ſchotolade Zum Hacken e Butter
1 Pfd. Glas Pfund Sultaninen Pfd. 68, 46 Pfg. u u Stück

Korinthen Pfd. 69 Pfg.1.45 95 Pfg. Mandeln Pfd. 40 Pfg 70 Pfg. 90 Pfg.
Cocosfett Pfd. 55 Pfg.
Schmalz Pfd. 72 Pfg.

Unser Kaffee Margarine Pfd. 45 Pfg. Unsere Margarine
in ganz Deutſchland beliebt Mandelerſatz Pfd. 58 Pfg. ſtets friſch zu haben
e Pfd. 1.10, 90, Cocosraſpel Pfd. 58 Pfg. Pfd. 1. 85, 75 mit Gutſchein

68, 54, 48 Pfg.

Hamburger

m e Kehtung
e die Hausfrau wohl v
wird Sie bei Schunkens mit Rabattmarken beehrt
und Sie muß auch daran denken,wir tun von 5 Mk. Einkauf Pfd. Kaffee ſchenken.

h Gutſcheine ſind dumme Sachen,
aus Marken kann man Gelder machen
das Weihnachtsfeſt ſteht bald vor der Tür,
und fürs vollgeklebte Markenbuch gibts viel Geld
dann kann man mit dem Gelde ſparen, [dafür,
und bei Schunkens billige Waren haben.

Empfehle ſehr billige Waren:Friſhe Rargatine Pfd. d. 5 n

ff. Schmalz Pfd. v. 70 Pf. an
ff. Vollreis Pfd. v. 20 Pf. an

Fettheringe Stück 10 Pf.Neue ſaure Gurken Stück 10 Pf.
Neuen Sauerkohl Pfd. 10 Pf.ff. Cchter dLimburger Räſe Pfd. d. bO Pf. an

ff. guter Kakao Pfd. v. 50 Pf. an
Stets friſcher Kaffee

Pfd. von 50 Pf. an
Ferner empfehle ich ſehr billig:

Weinbrand und Liköre, ſowie
ſämtliche Sorten Weine.

Empfehleſämtlichefarben

Billige Vollmilchſchokolade
Jucker2s8 ſ. Schokolade

3 Tafeln 75 Pf.

Frieda Schunke,
Annaburg.

S Beachten Sie bitte meine Schaufenſter!

r ler Apt
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Steinbeits, Buchdruckerei.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg

Solch enorme Vorteile bietet Jhnen nur

Thams Garfs Annaburs
ÄTÄl

J Lichts piel ha

Finmach- Cellophan O

Kaffeelager

Neue Welt
Zwecks Abſtimmung finden morgen

Freitag u. Sonntags s Uhr
die letzten Vorführungen des Films

von Annaburg ſtatt.
Zu Auſchluß an die Prefgperteilung.
Sonntagsvorſtellung:

Hier zu„Die Hölle der Heimatloſen“

6 große Akte aus der Einſamkeit des afrikaniſchen
Wüſtenſands.

Hauptrolle: Imogene Robertson.
Der größte u. ſpannendſte Fremdenlegionärfilm

der bisher hergeſtellt wurde. Ferner:
Hoot Gibhson derverwegene Cowboy Hoot Gibson

„DerUeberfall in der bilherſchlucht“
6 Akte von Cowboys, Räubern und Liebe.

Gonntag nachm. 3 Uhr Kinder Vorſtellung

„Aeberfall in e Aer und „Film
NB. Die beteiligten Damen am er elaunnge
wettvewere werden gebeten, in der Sonntagabend

e r zu ſein.

ſteriles Deckpapier für Einmache-Gläſer und
Töpfe ä Bogen 30 Pfennig.

Gl. Nritezsche.

Heute früh verſchied nach kurzem Leiden

Frau Marie Haveland

Um ſtilles Beileid bittet

Carl Haveland
Annaburg, den 17. Septbr. 1930.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachm.
2 Uhr von der Friedhofskapelle aus ſtatt.



Die politiſche Lage nach den Wahlen
Eine Rede des Reichsinnenminiſters
Reichsinnenminiſter Dr. Wirth ſprach am Dienstag

Der deutſche Radikalismus habe eine Schlacht gewonnen,
aber die Regierung behaupte das Schlachtfeld: Sie regiere,
ſie bleibe im Amte, ſie fahre fort, die Probleme der Finan
zen, des Wirtſchaftslebens, des ſozialen Lebens weiter nach
ſachlichen Geſichtspunkten vom Staatsintereſſe her zu ver
treten. Der Regierung Brüning, hinter der heute 209 Ab
geordnete ſtänden, fehlten 80 Stimmen an einer Mehrheit.
Selbſt bei völliger Neutralität der Sozialdemokratie fehlten
immer noch 17 Stimmen. Der Begriff der „Großen Koali-
tion“ könne nur noch in dem Sinne gefaßt werden: Komme
der Reichstag zu einer arbeitsfähigen Mehrheit, die ſich im
Laufe der Dinge politiſch auswirken könne Dazu müſſe würdigen Anſchlag auf den Prager Abendſchnellzug ver
zunächſt di Ka me klares r möglichſt einfaches Pro hreitet
gramm die Möglichkeit einer Orientierung im Reichstage verſtändigt, daß Stein f die Gleiſe der Eiſenſchafſen. Wir ſehen, ſo betonte der Miniſter, den ganz kiar davon verſtändigt, daß Steine auf die Gleiſe der Eiſenbahn

t 8 j z e r r rzunt Ausdruck kommenden radikalen Strömungen in un Mann, der den Anſchlag verübt haben ſoll, wurde daraufhin
ſerem Volke ein klares ſachliches wirtſchafts- und finanz-
politiſches Programm entgegen. Der Miniſter erörterte
dann die Möglichkeit einer ſogenannten Rechtsfront, für
die er 244 Stimmen herausrechnete.
nur wirkſam werden, wenn Bayeriſche Volkspartei und
Zentrum mit 87 Stimmen dazuträten. Das ſei politiſch
aber nicht diskutierbar.

ſtehen. Aber man müſſe bedenken: Was das deutſche Volk
in einer 12 Jahre langen harten Schule des Leidens, des

laſſe ſich auf die Dauer von keinem Volke ertragen. Wer
draußen in der Welt nicht ſehe, daß die Grenze für das deut

eine Hoffnung haben. Deshalb möchten die Staatsmänner

kriſe erneut einer Prüfung zuzuführen. Was nütze alles
Sprechen von Paneuropa, von der Solidarität aller Kul
turvölker der Welt. Die Vorausſetzung für ein friedliches
Zuſammengehen könne im deutſchen Volke nur unter der
Mitwirkung aller Völker geſchaffen werden.

Der Reichskanzler bleibt in Berlin.
Baldige Beſprechung mitden Parteien

Wie zuverläſſig verlautet, wird der Reichskanzler ſei
nen geplanten Erholungsurlaub nunmehr nicht antreten,
Er bleibt in Berlin, um hier die notwe z werdenden poli
tiſchen Beſprechungen ſelbſt leiten zu können. Jn den näch
ſten Tagen, vielleicht ſchon Dienstag, wird zunächſt eine
Miniſterbeſprechung über die Geſamtlage ſtattfinden, in der
wie man in Regierungskreiſen annimmt, der Beſchluß des

e z S er 4 9 ä
politiſches und wirtſchaftspolitiſches Sanierungsprogramm
mit den geringſten Reibungen durchführen kann.

Reichspräſident von Hindenburg traf gegen 17 Uhr,
von einer großen Menſchenmenge jubelnd begrüßt, im Kraft
wagen in Bad Kiſſingen ein.
ging die Fahrt zum Schloß Sternberg weiter, wo der

nung nimmt.

ein zweiter Mann verhaftetSie könnte politiſch in zweiter Mann verhaftet

Eine überlegene Staatsführung
werde jedoch auch die radikalen Wogen zu meiſtern ver

aller Rationen ſich innerlich einmal überlegen, ob jetzt nicht
die Zeit gekommen ſei, die Probleme des deutſchen Volkes
im Rahmen der großen alle umfaſſenden Weltwirtſchafts-

Nach kurzem Aufenthalt

Flugzeugunglück in Stockholm.
Zwei Tote.

Ein ſchweres Flugzeugunglück ereignete ſich am Mon
im Rundfunk über die politiſche Lage nach den Wahlen. tag nachmittag im Stockholmer Flughafen. Eine Maſchine

ſtürzte ab, wobei beide Jnſaſſen ſich ſo ſchwere Verletzungen
zuzogen, daß ſie bald nach der Einlieferung ins Kranken
haus ſtarben. Der Führer der Maſchine eines Sportflug-

Zzeuges war der bekannte Spitzbergenflieger Nilſſon, der ſich
bei der Rettung der Nobile Expedition ausgezeichnet hat.

auf einen OZug.
Das tſchechiſche Sokolfeſt in Reichenberg.
Am Sonntag waren in Prag Gerüchte über einen merk

Die Reichenberger Polizei wurde am Sonnabend

nach Reichenberg gelegt worden ſeien. Ein betrunkener

feſtgenommen. Es handelt ſich um einen tſchechiſchen Ar
beitsloſen Hyſek. Auf Grund ſeiner Ausſagen wurde noch

Was für Abſichten die beiden
hatten, iſt nicht klar. Es kann ſich jedenfalls nicht um einen

Anſchlag auf den Zug handeln, der die tſchechiſchen Sokoeln
nach Reichenberg gebracht hatte, weil dieſer bereits vorher
die Stelle paſſiert hatte. Die von tſchechiſcher Seite ge
brachten Nachrichten von einem Attenat gegen die Sokoln

erſcheinen daher abſichtlich gefärbt. Das tſchechiſche Sokol

2 s m deu ich her a laufen N ieOpferbringens, des Ertragens von Laſten geleiſtet hat daß feſt im deutſchen Reichenberg iſt ruhig verlaufen. Nur di
deden ve rdienen feſtgehalten zu werden. Der Vorſitzende

des tſchechiſchen Sokolverbandes forderte, daß Reichenberg
ſche Volk gekommen ſei, der möge ſich einmal prüfen, ob er tſchechiſch und daß die deutſche Bevölkerung bewacht und

ſelbſt einmal jung geweſen ſei. Die deutſche Jugend wolle
verdrängt werden müſſe. Reichenberg müſſe ein tſchechiſches
Bollwerk gegen den Feind ſein, der hinter den Bergen

Wörtlich ſagte er: Und wißt Jhr, wer der Feind
iſt? Es ſind die Deutſchen, die ihre Niederlage immer noch
nicht verſchmerzt haben und unſere Selbſtändigkeit nicht
ertragen können.

Schulautobus umgeſtürzt.
51Kinder verletzt.

Bei Warrenville in der Nähe von Cleveland ſtürzte
ein Schulautobus in den Chauſſeegraben. 51 Schulkinder
wurden dabei verletzt, darunter einige ſo ſchwer, daß an
ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Kohlenoxydgaſe vergiftet.
Einen tragiſchen Tod hat eine ſechsköpfige Arbeiter

familie in Lyon gefunden. Ein Arbeiter, der am Dienstag
früh ſeinen Kollegen aus der Wohnung abholen wollte, er

der P ndaufgefunden. Jm Bett lag der 37 jährige Arbeiter und hielt
in ſeinen Armen ſein 5fähriges Töchterchen; neben ihm lag

l ein erſt 228 Monate altes Seine Fmentariſchen Konſtellation die Reichsregierung ihr finanz- ſt r e rBett. Sie hatte den Kopf auf den Bettrand geſtützt. Die
beiden anderen drei bezw. einjähriges Kind lagen friedlich
in ihren Betten, als ob ſie ſchliefen. Man vermutet, daß der
Tod der Familie durch ausſtrömendes Kohlenoxydgas her

Her Reichspräſident im Manövergelände. vorgerufen worden iſt. Jn der Küche war der Ofen uoch
angeheizt und rauchte außerordentlich ſtark.

Selbſtmord eines Kriminalbeamten.
Am Abend des Wahltages machte der kurz vor ſeiner

z tſionier ß de 59 Jal lte KriminaloberſekretärReichspräſident während der Dauer des Mannövers Woh Penſionierung ſtehende 59 Jahre alte Kriminaloberſ é
Richter von der ſtaatlichen Polizeiverwaltung Magdeburg

ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende. Ein unheilbares
Leiden hat den Beamten in den Tod getrieben

Annaburger Zeitung. Donnerstag, 18. September 1930

Staatliche Arbeitszuweiſung für
Wohlfahrtserwerbsloſe.

Als Einleitungsaktion des NotArbeitsbeſchaffungs
programms hat das anhaltiſche Staatsminiſterium jetzt
120 000 Mark zur Verfügung geſtellt, um hierfür Wohl
fahtserwerbsloſen der anhaltigen Gemeinden, die vom
Reiche ausgeſteuert ſind, Arbeit in den Staatsforſten zu
geben. Bis zum heutigen Tage ſind ſchon über 300 Aus
geſteuerte aus dieſen Mitteln in den verſchiedenen anhal
tiſchen Gemeinden eingeſtellt worden.

Einen grauſigen Fund machten die Jagdpächter Rich.
ter und Behne auf ihrem Jagdgebiet während eines mor
gendlichen Pirſchganges am Bache hinter der Brücknühle
in der Nähe der Straße, die von Oranienbaum nach Grä
fenhainiſchen führt. Unmittelbar in der Nähe des Ufers im
Bache liegend fanden ſie eine weibliche Leiche, die ſpäter
als die der Ehefrau Rudloff aus Oranienbaum ermittelt
wurde. Frau R., die zwei kleine Kinder hinterläßt und mit
ihrem um 5 Jahre jüngeren Mann bei deſſen Eltern in un
glücklicher Ehe lebte, war ſchon am Vortage von Bekann-
ten im Walde weinend angetroffen worden. Trotzdem das
Verſchwinden der Frau ſofort bekannt wurde, war von
ſeiten der angehörigen nichts veranlaßt worden, ſo daß
der Ehemann erſt nach Rekognoſzierung der Leiche am
anderen Tage von der Polizeibehörde vorgeladen werden
konnte. Da dieſes Gebahren verdächtig erſchien, wurde die
Staatsanwaltſchaft in Deſſau mit der weiteren Bearbei
tung der Angelegenheit beauftragt

Das niedergebrannte Gemeindehaus.
Wertvolle Altertümervernichtet.

Der Trümmerhaufen des, wie gemeldet, in Bittierode
bei Gandersheim mit ſämtlichen Gemeindeakten des Dor
fes niedergebrannten Gemeindehauſes ſchwelt und glüht
immer noch, obwohl ſeit Ausbruch des Feuers bereits acht
Tage vergangen ſind. Unter dem verbrannten Mobiliar
des Gemeindevorſtehers befanden ſich ſehr viele wertvolle
Altertümer, während ſich bei den verbrannten Gemeinde
akten auch die unerſetzliche Feldmarkskarte aus dem
18. Jahrhundert befand. Der geſamte Schaden iſt vorläu
fig noch nicht abzuſchätzen, doch ſoll mit dem Aufbau des
Gemeindehauſes unverzüglich begonnen werden.

Vom Zuge tödlich überfahren.
Der Verſicherungsagent Groſſer aus Schlewecke war

von Vienenburg gekommen und wollte in Oker in den nach
Harzburg fahrenden Zug einſteigen. Als er durch den
Tunnel den Bahnſteig erreichte, war der Zug bereits in
Fahrt. Groſſer konnte noch den letzten Wagen erreichen,
ſprang trotz der Warnrufe auf das Trittbrett, glitt ab und

geriet zwiſchen die Räder des letzten Wagens, die ihm beide
Beine vom Körper abtrennten.

hielt auf ſein Klingeln keine Antwort und ließ die Tür von
Jm Krankenhaus erlag

der Verungkückte ſeinen Verletzungen.

Ein Motorradfahrer und zwei Radfahrer
ſchwer verletzt.

Ein Perſonenauto mit vier aus Halberſtadt ſtammen
den Studenten fuhr mit einer Geſchwindigkeit von 60 bis
70 Kilometer durch Nordhauſen. Vor dem Auto fuhr ein
Motorradfahrer, der plötzlich ſtoppte, ſo daß das Auto mit
voller Geſchwindigkeit auf ihn auffuhr. Auch ein Radfahrer
wurde mit umgeriſſen. Das Auto wollte ſofort weiterfah
ren und riß dabei noch einen zweiten Radfahrer um. Die
empörten Paſſanten zogen die Bremſen des Autos und ent
riſſen dem Führer den Anlaſſerſchlüſſel, ſo daß der Wagen
nicht weiterfahren konnte. Ein Nordhäuſer Chauffeur
lenkte den Wagen zur Wache, wo feſtgeſtellt wurde, daß

die Jnſaſſen ſtark betrunken waren. Zum Glück wurde bei
dem Unfall nicht allzu viel Unheil angerichtet. Wie es heißt,
ſoll auch der überfahrene Motorradfahrer ſtark betrunken
geweſen ſein.

Der Arzt des Lebens
Roman von Käte Lubowski

l. S.J 417.) Copyright by „Brückenberg-Verlag“, Zwickau I. S.

Der einarmige Leiter ſagte ein paar markige Sätze von
Mühe und Schweiß und deutſcher Treue, die ſich auch im
t Vaterlande bewährt habe und weiterhin bewähren
wolle

Und dann war es einen Augenblick ſtill, als ginge ein nach
denkliches Beſinnen durch jedes Herz.

Und danach ſetzte eine Stimme ein. Hell und hoch und
eigentlich ein bißchen zu ſchnell. Was aber ſchadete dies
alles.

Suſſy ſtimmte das Lied an das deutſche herrliche Lied,
das in aller Herzen ſang und klang, wenn auch der Mund es
verſchwiegen hatte:

Deutſchland Deutſchland über alles
Und es war keiner, der nicht mitgejauchzt und mitge
ſchworen hätte. Jetzt wie für die Zukunft:

Ueber alles in der Welt
Knarrte da nicht ein Wäglein durch den Sand? Knirſch

ten nicht Räder? Niemand ſchaute ſich nach dem Geräuſch um.
Aus dem Herzen kam der Laut über die Lippen der

Klang in den Augen waren die Tränen. Keine Zeit
alſo zum Schauen

Da machte der alte Inſpektor mitten in der zweiten Strophe
eine heftige Bewegung nach der Mütze hin, riß ſie vom Kopf
und trat einen Schritt rückwärts

Gab es Geſpenſter am hellen Tag?
Jhn gruſelte Und doch es war Fleiſch und

Leben und Wahrheit. Jetzt ſahen es auch die ändern.
Die Jungen kannten die nicht, welche jetzt anhielten.
Aber die ſchlanken Mädchen wußten eine Minute ſpäter

Beſcheid.
Es war ja unmöglich Großer Gott! Suſſy Krem-

word taumelte, als wollte ſie fallen. Die andere aber
Luiſe Kremnitz, ſtürzte auf den Wagen zu die Arme aus
gebreitet die Lippen offen zum Dank

„Bruder wo kommſt du herKoch ward ihr keine Antwortl! Nur die Gewißheit

Georg Heinrich Kremnitz, der Herr der Sohn, der ſeinen
Vater nicht mehr fand, kam zurück lebend

Zwei Sanitäter ſaßen ihm zur Rechten und Linken
Sie hatten beide tiefe, ernſte Augen, die auch über das

ſchwerſte Leid nicht weinten, weil ſie unabläſſig bemüht
blieben, Neues zu erſpähen, um es zu lindern

Der in ihrer Mitte einſt im wehenden Lockenhaar ſeiner
erſten Knabenjahre der Stolz und die Freude der alten
Leute auf dieſer Scholle, ſandte den Blick über alles, was er
ſehen mußte, und fuhr dabei über die Stirn, als träume er.
Ein Zucken lief über das hager gewordene Geſicht Er wollte
ſich ſtraff emporrichten und vermochte es doch nicht Die alte
Heimat und alles, was ſie ihm entgegentrug, brachte ihn voll
zum Bewußtſein, was er endlich zurückerobert hatte. Und
ließ ihm daneben das, was er verlor, und was er zuerſt, als
er dieſen Verluſt inneward, als eine unerhörte Grauſamkeit
des Schickſals empfand, plötzlich als eine Nebenſächlichkeit
erkennen

Der deutſche Frühling grüßte ihn auf deutſcher Scholle
Eine glühende Röte ſchoß in ſeine Stirn empor Die

Geſtalt, die müde von Entbehrungen und Sehnſucht nach der
Heimat mager und zuſammengeſunken war, verſuchte, ſich

n Ein Zug des alten, ſtarren Stolzes kam in ſeine
ugen.Und wenn es ihm das Letzte das große heiße Sehnen

nach einem Eigenglück koſten mußte niemals würde er
jetzt die Lippen öffnen, um noch einmal die Frage zu tun:
„Haſt du mich jetzt lieb als deutſches Mädchen

Denn heute war er nicht mehr der ſtarke deutſche Mann,
als der er einſt Suſſy Kremwords Herz im Sturm erobert
hatte. Sie durfte nicht ahnen, was er um ſie und durch ſie
litt, indem er es verſchwieg Nur die Hand wollte er ihr
reichen weil ſie das Lied das deutſche große Lied an
geſtimmt hatte Wie ein Bann lag es über allen

Luiſe Kremnitz, die niemals an Märchen geglaubt hatte
ſtand unter dem Zauber dieſes größeſten, das doch Wahrheit
brachteDe D viel flog durch ihre Seele an Gedanken und Er
wägungen, und ſie meinte faſt, daß der Bruder hören müſſe
was das Herz zu wiſſen begehrte. Jhre Blicke gingen zu
der Freundin hin und begannen zu ſtrahlen wurden wieder

dunkel, als käme eine Angſt in ein Hoffen Uneigennützige
Wünſche bauten ein Schloß furchtſames Zagen riß es
zuſammen Sie wunderte ſich faſt, daß keine Antwort auf
all dies Stürmende kam, und ſtieß dann, als ſie inneward.
daß nur ihr Jnneres ſprach, atemloſe Fragen hervor

„Wie iſt das nur möglich? Warum bekamen wir keine
Nachrichten Wo warſt du denn ſo lange, Bruder

„Gefangen Dann wie durch ein Wunder und mit einer
kleinen Liſt ausgetauſcht.“

Eine bange Pauſe.
„Ausgetauſcht?“
Ein Nicken. Leiſe bebende Laute„Weil fortan ungefährlich. Rechter Fuß weg. Gut

geheilt. Aber noch keinen Erſatzz Das ſoll erſt hier
kommenre Heinrich Kremnitz, der ſtolze, ſchöne Menſch als
Krüppel.

Suſſy Kremword hatte jedes Wort gehört.
Sie hielt ſich abſeits, weil ſie ſich das Recht, an ſeiner Seite

zu ſtehen, erſt verdienen mußte
Die anderen hatten inzwiſchen begriffen.
Auch einer, der für Deutſchland geblutet hatte Einer

ihrer Kameraden gleich viel, ob Leutnant oder mehr
aus ihren Reihen einer Ein Deutſcher Einer, vor dem die
Frauen knien möchten, wenn ſie ſich nicht zu ſehr ſchämten

Da brauſte es zum anderen Mal.
Das alte Lied die Klänge, die erſt jetzt verſtanden wer

den in ihrer Größe und dem, was ſie von uns allen fordern:
Deutſchland, Deutſchland über alles
Diesmal aber ſchwieg Suſſy Kremword.
Ohne ihren Willen hatte man ſie nahe an den Wagen

herangedrängt. Da ſtand ſie nun und wagte doch nicht, eine
Hand zum Willkommen emporzuſtrecken.

Eine andere aber ſuchte nach der ihren
Georg Heinrich Kremnitz ſah ſie feſt an, und ſie hielt ſeinen

Blick aus Und er ſagte ein einziges Wort zu ihr.
„Du
Jhre Antwort war ſtumm. Sie neigte ſich über die Hand

die er ihr bot, und legte eine Sekunde ihre Lippen darauf

Schluß folgt.



Errichtung der Odertalſperre.
Jnangriffnahme der Bauten

Nachdem für den Bau der Odertalſperre regierungs
ſeitig 1 Million Mark zur Verfügung geſtellt worden iſt
konnte mit den ſchon vor geraumer Zeit ausgeſchriebenen
Arbeiten zur Errichtung des Bauwerkes nunmehr nachdrück
lich begonnen werden. Die Sperre ſoll vornehmlich landes
kulturellen Zwecken dienen, wobei es einmal gilt, der immer
wiederkehrenden Hochwaſſergefahr im Harzvorkand vorzu
beugen, ferner aber die Erhöhung von Niedrigwaſſer in
Zeiten der Trockenheit zu bewerkſtelligen. Daneben erfolgt
die Ausnützung der abfließenden Waſſer in einem Kraft
werk zur Erzeugung elektriſchen Stromes, für deſſen Ab
nahme die Preuſſag auf Grund des Harzwaſſergeſetzes das
Vorrecht beſitzt. Es iſt ebenſo wie bei der Söſeltalſperre
ein Erddamm mit einem Betonkern vorgeſehen, der eine
Höhe von etwa 50 Meter haben ſoll und deſſen Krone un
gefähr 350 Meter lang ſein wird. Der Faſſungsraum der
Sperre wird 30 Millionen Kubikmeter betragen, wovon
fünf Millionen Kubikmeter für den Hochwaſſerſchutzraum
frei zu halten ſind. Ein Ausgleichsbecken von einer halben
Million Kubikmeter Faſſungsraum wird der Sperre zum
Zwecke der Regulierung der für elektriſche Kraft abzugeben
den Waſſermengen angegliedert. Das Einzugsgebiet der
Sperre, das bei der Söſeltalſperre rund 45 Quadratkilo
meter beträgt, iſt hier einſchließlich des Gebietes des Oder
teiches 75 Quadratmeter groß. Neben der Oder ſind es die
Sperrlutter und Breitenbeek der Rehberger Graben, ſowie
die verſchiedenſten namenloſen Bäche und Bächlein, die
ihre Waſſer der neu zu ſchaffenden Sperre abgeben. Für die
Bauzeit der Sperre bis zu ihrer Vollendung ſind ebenſo
wie bei der Jlſetalſperre drei Jahre vorgeſehen. Jm Früh
jahr nächſten Jahres ſollen die eigentlichen Dammſchüt
tungsarbeiten in Angriff genommen werden.

Familientragödie.
Aus Nordhauſen wird gemeldet: Jn der Familie des

Gärtners Paul Pannig im Steigertal kam es zu einer hef
tigen Auseinanderſetzung Der Ehemann legte im Ver
haufe des Streites in ſeiner Wohnung Feuer an und ging
mit erhobenem Beil auf ſeine Frau los, die ſchwere Ver
letzungen am Kopf und im Geſicht davontrug. Auf ihre
gellenden Hilferufe eilte der Maurer Gerlach herbei und fiel
dem Raſenden in die Arme. Es entſpann ſich zwiſchen bei
den Männern ein heftiger Kampf, in deſſen Verlauf Pannig
jedoch fliehen konnte. Von ihm fehlt bis jetzt jede Spur.
Der Feuerwehr gelang es, das angelegte Feuer in kurzem
zu löſchen.
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Nah und Fern.
Merſeburg. Auto fährt gegen Zug. Bei der Lleber

querung der Gleiſe der Lauchſtädter Bahn ſtieß ein Perſonenkraft
wagen mit einem Merſeburger Perſonenzug zuſammen. Eine
Dame wurde leicht verletzt. Der Perſonenkraftwagen ift ſtark be
ſchädigt. Die Schuldfrage iſt noch nicht einwandfrei geklärt. Wahr
ſcheinlich iſt der Anfall darauf zurückzuführen, daß aus entgegen
geſetzter Rich ein Perſonenkraftwagen mit ſtarken, nicht abg

Goslar. Goslars Forſt wirft keinen Gewinn
mehr ab. Alljährlich bereiſen Magiſtrat und Bürgervorſteher
Goslars die ſtädtiſche Forſt, die mit ihrem ausgedehnten Gebiet
und einem Wert von etwa 5 Millionen Reichsmark ein beachtens
wertes Kapital iſt und dementſprechend gehütet und gepflegt wird.
Leider mußten der Oberbürgermeiſter und der Forſtmeiſter in die
ſem Jahre erklären, daß die Forſt bei den jetzigen Holzpreiſen un
rentabel geworden iſt. Damit geht dem Haushalt der Stadt in
beträchtlicher Gewinn verloren. Man hat die Abſicht, durch Ein
führung der Plänterwirtſchaft den Ertrag günſtig zu beeinfluſſen

Rühen. Sein eigenes Gehöftin Brand geſteckt
Wie wir bereits meldeten, wurden in Rühen vier Gehöfte durch
Feuer zerſtört. Nunmehr iſt der Anbauer Maſche, auf deſſen An
weſen das Feuer ausbrach, wegen Verdachts der Brandſtiftung
verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängnis Vorsfelde eingeliefert
worden. Die Mutter des Maſche hatte den Hof von dem Beſitzer
Schulze erworben, konnte ihn aber nicht bezahlen. Die Beſitzung
ſollte daher wieder zurückggeben werden. Es wird angenommen,
daß M. das Feuer aus Rache angelegt hat. Weitere Ermittlungen
müſſen ergeben, ob er als Brandſtifter in Frage kommt.

Wahlitz. Einbruch in die Stationskaſfelitz. Als der Schalterbeamte der Stationskaſſe Wanlig 5 i
Minuten den Raum verlaſſen hatte, drückten Einbrecher die Schalter
cheibe ein und raubten die Tageseinnahme in Höhe von 57 Mark

Noch während der Nacht wurden die Täter im Waärteſaal 3. Klaſſe
in Magdeburg von der Bähnpolizei ermittelt und verhaftet. Es
handelt ſich um die beiden Fürſorgezöglinge Kurt Nothing und
er Sennewald, die aus der Fürſorgeanſtalt Wahlitz entwichen
ind

Harlingerode. Das Gemeindebegehrenin Harlin
ger ode. Der Gemeindekonflikt wegen der Waſſerleitung greif(
weiter um ſich. Nachdem das Gemeindebegehren 1151 Stimmen
für einen Gemeindeentſcheid ergeben, hat die Gemeindeverwaltung
die Akten an die Kreisdirektion geleitet. Dieſe hat nun in ablehnen
dem Sinne geantwortet und bemerkt dazu, daß die Frage, aus wel
cher Quelle das Gemeindewaſſer ſtamme, nicht Gegenſtand einer
Gemeindebefragung ſein könne. Der Gemeinderat ſolle daher den
Gemeindeentſcheid ablehnen Bei Bekanntgabe dieſer Erklärung
in einer Verſammlung der Haus und Grundbeſitzer war die Er
regung ſo groß, daß eine Abſtimmung für die Auflöſung des Ge
meinderates, die geheim vorgenommen wurde, mit allen gegen zwei
Stimmen zur Annahme gelangte.

Nachterſtedt. Schweres Betriebsunglück auf
Grube „Concordia“. Auf dem Tagebau der Grube Con
cordia kam durch Erſchütterungen der etwa 1400 Zentner ſchwere
Bagger ins Rollen und kippte um. Der Baggerführer Albert Franz
wurde in die Maſchinenteile feſt eingeklemmt und konnte erſt nach
einſtündiger Rettungsarbeit mit Schweißapparaten befreit werden.
Dem Anglücklichen waren beide Beine mehrmals gebrochen.

Freckleben (Anhalt). Gemeiner Rohling. Jn uner
hörter Weiſe behandelte hier der Bergarbeiter Heide die Ehefrau
Vopel. Nach voraufgegangenen Streitigkeiten würgte er die hoch
ſchwangere Frau derart am Halſe und ſchlug mehrmals mit einem
dicken Stock derart auf die Wehrloſe ein, daß ſie ärztliche Hilfe in
LAnſprüch nehmen mußte. Der Anhold wird ſeiner gerichtlichen
Strafe nicht entgehen.

Haus und Landwirtſchaftliches.
Einheitsackerwagen.

Wie unſere Leſer wiſſen, ſteht auch die Landwirtſchaft
unter der großen Parole der Normung und Typiſierung.
Jeder kennt den Arger, den die Beſchaffung der Erſatz
teile, von den nebenſächlichſten Dingen wie den Schrauben
begonnen, mit ſich bringt. Darin ſind ja nun ſchon be
deutende Fortſchritte gemacht worden. Man hat die Zahl
der Schraubengrößen bei den neueren Geräten und Ma
ſere ſchon erfreulich heruntergeſetzt, und es iſt ein ab
ehbares Ziel, daß man zu jedem neueren Gerät überall

die notwendigſten Erſatzteile in gleicher, überall einbau
barer Größe erhalten kann, ohne erſt mitten in der Ernte
oder Beſtellungszeit langwierige Schreibereien und Poſt
ſendungen nötig zu haben. Anders ſteht es noch mit
unſeren Ackerwagen. Hier wäre das Ziel, einen beſonders
auch für gebirgiges Gelände brauchbaren Einheitswagen
zu ſchaffen, der für die Beförderung von Laſten jeder Art
geeignet wäre. Es liegt auf der Hand, daß dieſe Auf
gabe ſchwer durchzuſetzen iſt. Wer durch Deutſchland reiſt,
der ſieht, daß eigentlich jede Gegend eine andere Art von

t

Wagen ausgebildet hat, wobei die Unterſchiede ſehr groß
ſind. Man braucht nur daran zu erinnern, daß es Gegen
den gibt, wo man von alters her nur zweirädrige Wagen
verwendet, während es wieder andere Gegenden gibt, wo
man ſich nur vierrädrige Wagen vorſtellen kann, während
doch beide gewohnt ſind, jegliche Führe mit ihrem Wagen

auszuführen. Die Vereinheitlichung iſt auch darum
ſchwierig, weil die Ackerwagen meiſt nicht von großen
Fabriken, ſondern von den anſäſſigen Handwerkern an
gefertigt werden und weil andererſeits die Lebensdauer
eines Wagens eigentlich unbeſchränkt iſt, da immer nur
ſeine ſchadhaften Teile ausgewechſelt werden und alſo
die Verjüngung zur Einheitlichkeit durch genormte Erſatz
teile ſich nur ganz allmählich vollziehen könnte.

Wenn alſo heute ſchon der Name „Einheitswagen“
eine gewiſſe Rolle ſpielt, ſo bedeutet das mehr einen
Wunſch als eine Tatſache. Es gibt eine ganze Reihe von
ſolchen ſogenannten Einheitswagen, von denen die be
kannteſten die von Viertel, den wir hier nur als Beiſpiel
abbilden, die von Villmow, die unter Mitwirkung verſchie
dener Firmen von der D. L. G. ausgebildeten und der
von Schenk gebaute Tiefladewagen ſind. Die Vereinheit-
lichung bezieht ſich bei ihnen allen nur auf das Obergeſtell.
Die drei erſtgenannten können auf normale oder beliebig
hohe Räder geſetzt werden, der Tiefladewagen muß auf
ſehr kleinen Rädern ſtehen. Er kommt daher meiſt nur für
feſte Wege in Frage, während er in lockerem Sande, in
durchweichtem Rübenboden, auf weichen Wieſen und auf
Moorland ausſcheidet. Er iſt alſo ein „Einheitswagen“
nur für beſchränkte Gebiete mit feſtem Boden und auf
guten Straßen. Die anderen genannten Wagen unter
ſcheiden ſich unter ſich durch die ſehr verſchiedene An
ordnung des Schwerpunktes, der bald tiefer und bald
höher liegt, auch verglichen mit den ſonſt üblichen Kaſten
wagen. Das ſpielt beſonders im Gebirge und bei hohen
Ladungen, wie Heu oder Stroh, eine ausſchlaggebende
Rolle. Man ſucht die Kippfeſtigkeit durch Verbreiterung
der Ladung zu erreichen.

Wir befinden uns alſo auf dieſem Gebiete noch
mitten in den Verſuchen, die mit großem Eifer fortgeſetzt
werden und die Aufmerkſamkeit aller Landwirte erfor
dern. Es handelt ſich nicht nur um die Beladungsmög-
lichkeit, alſo das Faſſungsvermögen der Fuhre, ſondern
auch um die leichtere oder ſchwerere Zügigkeit und ſchließ
lich nicht zuletzt um die ſchnellere oder langſamere Belad
barkeit oder Entladbarkeit. Es handelt ſich darum, ein
möglichſt günſtiges Verhältnis zwiſchen der Beladbarkeit
mit Heu und Stroh, mit Schüttgut und mit ganz ſchweren
Laſten wie Kohlen oder Steinen herzuſtellen. Es handelt
ſich ferner um den Preis, zu dem der Einheitswagen dem
Landwirt angeboten werden kann, denn es liegt auf der
Hand, daß ſelbſt bei viel höherer Lebensdauer ein Ein
heitswagen ſchwer einführbar iſt, deſſen Preis vorläufig
doppelt ſo hoch wäre wie ein gewöhnlicher Ackerwagen.
Die Verſuche gehen unter anderem auch dahin, den Unter
bau ganz aus Eiſen herzuſtellen, ohne daß die hier nahe
liegenden Nachteile eintreten. Schließlich muß Bedacht
darauf genommen werden, daß der Oberbau für die Heu
ladeeinrichtungen, die ſich immer mehr einbürgern, geeignet
iſt, was nicht bei allen bisherigen Vorſchlägen zutrifft.
So ſind wir alſo zwar auf dem Wege zum Einheitswagen,
aber vom Ziele noch weit entfernt. Der kleine und mittlere
Landwirt, der nicht die Mittel hat, ſich an der Durch
führung der Verſuche zu beteiligen, ſoll dieſen wenigſtens
mit großer Aufmerkſamkeit d e Sache geht

e
er. 428. R. H. in B. Hennen, die nicht glucken wollen,

ſollen dazu durch Verfütterung von Buchweizenkörnern, die
man ihnen während etwa acht Tagen verabreicht, angeregt
werden können, vorausgeſetzt, daß e nicht überhaupt zu jung
ind. Das Mittel iſt in Belgien bei den dortigen Züchtern ſeit
angem üblich Sie ſchwören auf den Erfolg und auch deutſcheZugter behaupten, ſehr gute Erfolge peoeachte zu haben. r

können uns aber für die Wirkſamkeit nicht verbürgen.
Nr. 429. F. K. in S. Der Meerkohl, der an den deutſchen

Seeküſten gelegentlich wildwächſt, iſt eines der feinſten Blatt
ſtielgemüſe, eignet ſich aber mehr zum Kleinanbau im Haus
garten als zum Großanbau für den Verkauf, da die Mühen
und die Koſten der Aufzucht ſich ſelten bezahlt machen. Er
braucht ſandigen, ſehr tiefgründigen Boden mit reichlichem,
aber alten Dung, muß in etwa ein Meter Abſtand gepflanzt
werden und bringt, wenn aus Stecklingen e erſt im
weiten, wenn aus Samen gezogen, erſt im dritten Jahre eine
rnte. Der Meerkohl iſt eine Sache für Feinſchmecker.

Der Arzt des Lebens
Roman von Käte Lubowski
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Suſſy Kremword und Georg Heinrich Kremnitz waren nun
wieder ein Brautpaar, und Luiſe ſah ſich nach einem anderen
Unterſchlupf um, denn die Hochzeit ſollte ſo ſchnell vonſtatten
gehen, wie dies nur irgend möglich war!

Wo ſollte ſie unterkriechen?
Jn einem der ſchmalbrüſtigen Giebelhäuſer der Nachbar

Kadt oder in dem Getriebe einer Millioneninſel? Was
ſollte ſie überhaupt mit ſich und ihrer Kraft anfangen?
Eine unſagbare Angſt vor der Fremde zitterte in ihr.
Sie dachte an Karl Waſſow und daran, daß er ſchon wieder
einen vollen Monat draußen war und ihr nun doch nicht
ſogleich geſchrieben hatte, wie er es doch ausdrücklich verſprach,
weil er an ſeinen Jungen gemahnen wollte
Popel war mit guten Ratſchlägen unabläſſig auf dem

oſten.
„Bleibe doch bei uns,“ bat ſie herzlich. „Hier ſtört dich

keins Du nimmſt dir die Zimmer, die du am liebſten haſt,
und wählſt dir eine Arbeit nach deinem Geſchmack.“

Luiſe Kremnitz ſchüttelte den Kopf.
„Euch ſtören Nein, das könnte ich nicht
Die andere begriff.
Sie ſelbſt hätte auch fremdes, junges, heißes, erſt rein und

reif gewordenes Glück nicht neidlos mit anſehen können
„Dann nimm einen Pflegerkurſus durch und mache dich

auf dieſe Weiſe nützlich!“ riet ſie eindringlich.
„Um Pflegerin zu bleiben, wenn es Frieden geworden iſt,

dazu bin ich nicht mehr jung genug
„Dann geh in ein Siechenhaus zu elternloſen Kindern.

Das liegt dir prachtvoll
Fremde Kinder, die kamen und gingen, und die man ab

geben mußte, wenn ſich das Herz erſt gerade feſtgewachſen
an eins oder das andere Nein! Sie widerſprach diesmal
nicht, aber ſie wußte, daß ſie auch dieſes nicht könnte, weil ſie

das eine Kind S ſein Kind über alles lieb gewann und
nicht herzen durfte

Tag um Tag verrann ſtill Georg Heinrich Kremnitz
war in Berlin, und Suſſy hatte ihn als Braut und tüchtige
Pflegerin in die Klinik, in der ihm ſein Erſatzbein wachſen
ſollte, begleitet.

Luiſe Kremnitz war jetzt wieder allein, wie in ihrer dunkel
ſten Zeit Und ſie dachte, daß ſie freiwillig ihrer Not ein
Ende gemacht haben würde, wenn dies alles vor ein paar
Monaten über ſie gekommen wäre Jetzt aber konnte ſie das
nicht mehr tun. Der Gott, der Vater und Richter zugleich
iſt, ſtand hinter ihr und wehrte dies.

Suſſy ſchrieb ihr faſt täglich Fröhlich, übermütig klingende
e wie ſie eben nur eine ſchreiben kann, die im Glück
itzt

Sie antwortete nichts darauf. Sie wartete auf die
Stunde, die ihr gänzlich den Boden unter den Füßen fort
ziehen werde
Da kam eines Morgens ein ſeltſamer Brief in ihre Hände

S Das Gericht der Nachbarſtadt lud ſie auf einen beſtimmten

ag vor.Sie hatte viel dort zu tun gehabt nach des Vaters Tod und
ſah kaum das Schreiben an. Es war ſicherlich wieder wegen
der für ſie und den Bruder zu gleichen Teilen auf Jamzow
eingetragenen erſten kleinen Hypothek. Es war aber doch um

etwas ganz anderesSie dachte, daß ſie hinſtürzen und auf der Stelle ſterben
müſſe, als ſie es aus dem Munde des kleinen, verwachſenen
Richters, der Karl Waſſows treuer Freund geweſen war,
hören mußte

Der Rittergutsbeſitzer und Hauptmann der Reſerve Karl
Waſſaw auf Virkenbach hat in ſeinem Teſtament folgendes
beſtimmt:

Wenn ich, Karl Waſſow, in dieſem Feldzug fallen ſollte,
bitte ich Fräulein Luiſe Kremnitz auf Hohen Jamzow,
ſich meines einzigen Kindes in treuer Liebe anzunehmen
und. wenn ihr Bruder zurückkommen ſollte und ſie ent

behren kann, Birkenbach als ihre Heimat zu betrachten
Iſt ſie dieſes willens, und erfüllt ſie hierdurch meines

Lebens letzten Wunſch, ſo bitte ich ſie zugleich, ſobald ſie
das nötige Alter erreicht haben wird, meinen e an
Kindesſtatt anzunehmen und die Zinſen des für ſie ſicher
geſtellten Kapitals von hunderttauſend Mark bis zu ihrem
Lebensende für ſich nach beliebig freiem Verfügen zu
verwenden.

Sie begriff nichtsJa, Page ſie endlich „er lebt doch aber.
„Nein,“ widerſprach der Kleine ſtill, „er iſt ſchon vor drei

Wochen bei einem Sturmangriff gefallen, und dieſen ſeinen
hierin dargetanen Wunſch hat er auch mir perſönlich mit
großer Dringlichkeit am letzten Tage des Beiſammenſeins
wiederholt

Luiſe Kremnitz ſtand ganz ſtill.
Jhre Hände waren gefaltet Jhre Seele betete
Sein Kind fortan das ihre
In heißem Schmerz und doch voll tiefen Stolzes ſchritt ſie

endlich dem Licht dieſes Tages entgegen.
Nun war ſie eine Mutter! Durch den Mann geworden,

den ſie geliebt hatte, ſeitdem ſie denken konnte.
Mutter ohne ſeine Liebe und Berührung zwar und

doch durch ſeine Güte
Und was noch mehr war, durch ſein grenzenloſes Ver

trauen SNun war ſie reich!
Und ob ſie auch weinen mußte ſie war doch in dieſem

Augenblick über alle Begriffe ſelig, weil er ihrer gedacht hatte
und ſie ſeines Vertrauens für würdig erachtete.

Dankte ihm und auch dem großen, harten Arzt des Lebens.
Und ging ſtark, aufrecht und doch voll heißen Schmerzes,

wie eine zur Witwe durch den Tod des liebſten Mannes Ge
wordene, zu ſeinem und ihrem Kinde!

See rEnde e en S
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